
Gefahrgut Treff 2010  …  22.04.2010 in Schlaitz  …   LAV / Scheil 
 
 
 
 
Der Vortrag von Herrn Stephan 
 

Stand der Gefahrgutvorschriften - GGVSEB … RSEB … ADR 2011 
 
kann unter http://www.gefahrgutberaterweb.de/   eingesehen werden. 
 
 
 
 
 
 
Ausblick ins Jahr 2011 … 
 
Der 18. Gefahrgut Treff Sachsen-Anhalt findet voraussichtlich am 28. April 2011 statt. 
 
 
 
 
Ansprechpartner im Fachbereich Arbeitsschutz … 
 
Dez. 53 Halberstadt  Herr Schnübner  03941 - 586 - 438 
 
Dez. 54 Dessau  Herr Reichenbach  0340 - 6501 - 158 
 
Dez. 55 Magdeburg  Herr Müller, E.  0391 - 2564 - 341 
 
Dez. 56 Stendal  Frau Bergmeier  03931 - 494 - 43 
 
Dez. 57 Halle/S.  Frau Hähnel   0345 - 5243 - 286 
 
Dez. 51    Herr Scheil   0340 - 6501 - 208 
 
     holger.scheil@lav.ms.sachsen-anhalt.de 
 
 
 
 
 
 
Nachfolgend einige Ausschnitte bzw. Hinweise zu den am 22.04.2010 diskutierten Fragen … 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.gefahrgutberaterweb.de/
mailto:holger.scheil@lav.ms.sachsen-anhalt.de
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Nachtrag zur Diskussion 
 
 
 
1. ADR / Warntafeln und Großzettel an Straßenfahrzeugen mit Gefahrgut 
 
 Gemäß ADR 2009 müssen auswechselbare Ziffern und Buchstaben 

von Warntafeln … an der vorgesehenen Stelle bleiben. 
 

 
 
 Für das Anbringen von Großzetteln (Placards) gilt gemäß ADR 2009 … 
 

 
 
 
 Somit empfiehlt sich grundsätzlich, Warntafeln und Großzettel 

konstruktiv oder nachträglich so zu sichern, dass Beides 
während der Beförderung und unabhängig von der Ausrichtung des Fahrzeugs 
an der vorgesehenen Stelle bleibt. 
 
Formal juristisch gilt diesbezüglich für Großzettel (Placards) nur das o. g. 

 
 
 

 

Wie befestige ich Warntafeln und
Gefahrzettel mit einfachen Mitteln  ? ? ?

a) Loch bohren und „Rödeldraht“ durch

b) Loch bohren und Schraube durch

Extra Tipp:
Schraube schwarz 
lackieren

 
 

… 
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2. Kennzeichen für umweltgefährdende Stoffe 
 
 
 Für Versandstücke gilt … 
 

 
 
 
 Für Straßenfahrzeuge mit Gefahrgut gilt … 
 

 
 
 Übergangsfrist, außer für UN 3077 und UN 3082, bis 31.12.2010 
 
 
 
 Der Begriff umweltgefährdend ist im chemikalienrechtlichen Sinn weiter gefasst, 

als der Begriff wassergefährdend, d. h. es kann nicht automatisch bei einer 
Wassergefährdung auch von - juristisch gesehen - Umweltgefährdung 
ausgegangen werden. 

 
 

Im Gefahrgutrecht ist auf Absatz 2.2.9.1.10 ADR zu verweisen … 
 

 
… 
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… 
 

 
 
 
 Ausdrücklich hinzuweisen ist aber auch auf Folgendes … 
 

 
 

 
 
 
 
 

… 
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Bildlich formuliert gilt demnach … 
 

 =  =  
 
 
 
 

 
 

 
 

… 
 

 
 

 
 

… 
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Hinsichtlich des (chemikalienrechtlichen) Sicherheitsdatenblattes 
nach REACH-Verordnung EG Nr. 1907/2006 
ist auf das (kommentierte) Mustersicherheitsdatenblatt zu verweisen (www.baua.de) … 
 

… 
 

insbesondere auf die Nummern 12. und 14. 
 
 

 
… 

http://www.baua.de/


       - 6 - 
 
 

 
 
 
 Unter Nr. 14.5 ist also anzugeben, ob das Kennzeichen für umweltgefährdende Stoffe 
 für diesen Stoff bzw. dieses Gemisch relevant ist oder nicht. 
 
 
 

… 
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… 
 
 

 
 
 
 
 

     
… 
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www.destatis.de 

Pressemitteilung Nr. 371 vom 29.09.2009 
 
 
2008: 25,6 Millionen Liter wassergefährdende Stoffe bei Unfällen freigesetzt  
 

1.369 Schadensfälle traten beim Transport mit Straßenfahrzeugen auf 
 
 
Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) mitteilt, registrierten die zuständigen Behörden 
im Jahr 2008 in Deutschland 2.203 Unfälle beim Umgang und bei der Beförderung von 
wassergefährdenden Stoffen. Die Anzahl der Unfälle nahm im Vergleich zum Vorjahr 
geringfügig ab (- 8 Unfälle). Die freigesetzte Menge wassergefährdender Substanzen stieg 
gleichzeitig auf insgesamt 25,6 Millionen Liter. Gegenüber dem Vorjahr ist dies ein Anstieg 
um 18,7 Millionen Liter. Der Grund hierfür war ein einzelner großer Unfall, bei dem allein 
etwa 19 Millionen Liter Kalilauge freigesetzt wurden. 
 
Beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen in gewerblichen und privaten Anlagen 
ereigneten sich 734 Unfälle: das waren 33% aller Unfälle. Dabei wurden 24,3 Millionen Liter 
Schadstoffe freigesetzt. Darin enthalten ist der eingangs erwähnte Großunfall in einer 
gewerblichen Anlage. Dabei gelangten durch Überlaufen eines Sammelbeckens in Folge 
starker Niederschläge 19 Millionen Liter Kalilauge (Wassergefährdungsklasse 1: schwach 
wassergefährdend) in einen Fluss. Bei 2,2 Millionen Litern wassergefährdender Stoffe 
handelte es sich überwiegend um Jauche- Gülle- und Silagesickersaft-Unfälle. Die Stoffe 
sind nicht in Wassergefährdungsklassen eingestuft, bringen jedoch ebenfalls ein 
beträchtliches Gefährdungspotenzial mit sich. 
 
Knapp 67% der Unfälle (1.469) ereigneten sich bei der Beförderung wassergefährdender 
Stoffe. Die meisten dieser Schadensfälle (1.369) traten beim Transport mit 
Straßenfahrzeugen auf, dabei wurden 407.000 Liter wassergefährdende Substanzen 
freigesetzt. Überwiegend handelte es sich um Mineralölprodukte (273.000 Liter). Rund 42% 
der Unfälle mit Straßenfahrzeugen wurden durch menschliches Fehlverhalten verursacht, 
knapp 18% waren auf Materialfehler, zum Beispiel Mängel an Behältern und Verpackungen, 
zurückzuführen. 2008 ereigneten sich 56 Schiffsunfälle mit wassergefährdender Ladung, 
dabei gelangten 796.000 Liter dieser Schadstoffe in Oberflächengewässer, insbesondere in 
die Elbe. 
 
Insgesamt konnten fast 2,5 Millionen Liter wassergefährdende Stoffe im Berichtsjahr 2008 
durch Maßnahmen wie zum Beispiel Umpumpen beziehungsweise Umladen in andere 
Behälter wiedergewonnen werden. Dies ergab eine Wiedergewinnungsrate von 9,7%.  
 
Demgegenüber belasten 23,1 Millionen Liter der wassergefährdenden Substanzen - dies 
entspricht 90,3% der insgesamt freigesetzten Mengen - dauerhaft den Wasserhaushalt, 
weil sie weder wiedergewonnen noch einer geordneten Entsorgung zugeführt werden 
konnten. Sie führten hauptsächlich zu Verunreinigungen des Bodens und teilweise zu 
Mehrfachbelastungen des Wasserhaushaltes, wie beispielsweise Verschmutzungen von 
Kanalnetzen sowie von Oberflächengewässern. 
 
 
Schadensfälle beim Transport mit Straßenfahrzeugen 
 
2007  1.313 dabei wurden ca. 458.000 Liter wassergefährdende Substanzen freigesetzt 
 
2008  1.369 dabei wurden ca. 407.000 Liter wassergefährdende Substanzen freigesetzt 
 

http://www.destatis.de/

